
Nummer 50 · 14. Dezember 2014� 13
GL

Bistum

Mainzer Dom hautnah erleben
Juwelier bietet Schmuck aus dem Sandstein des Doms an

Manch ein Mainzer liebt 
seinen Dom so sehr, dass er 
ihn am liebsten immer dabei-
haben möchte. Jetzt gibt es 
Schmuck aus dem Sandstein 
des Doms. Das Wahrzeichen 
der Stadt zum Mitnehmen.

Frage: Wie kamen Sie auf die 
Idee, Schmuck aus dem Sand-
stein des Mainzer Doms zu 
fertigen? 

Jan Willenberg-Sebastian: Meine 
Frau hat im Internet bei einem 
Kreativshop in Berlin eine Kette 
gekauft mit einem Anhänger, 
in dem sich Pusteblumensamen 
befanden. Damit kam sie ausge-
rechnet zu mir und bat mich, die 
Kette auszutauschen, weil sie auf 
das Material allergisch reagierte. 

Die Idee, etwas in einer Kugel 
um den Hals zu tragen, hat mir 
gut gefallen, deshalb habe ich 
mich auf die Suche gemacht 
und ebenfalls im Internet kleine 
Fläschchen mit Korkverschluss 
gefunden, die als Anhänger an 
einer Kette getragen werden kön-
nen. Diese Fläschlein fand ich so 
schnuckelig, dass ich mir direkt 
welche besorgt habe. 

Aber was sollte ich in ein 
solches Fläschlein hineinfüllen? 
Etwas aus Mainz sollte es sein. 
Zuerst wollte ich Dinge aus dem 
Naturschutzgebiet Mainzer Sand 
dort hineintun, etwa Pflanzen 
oder den Sand. Dann kam mir 

die Idee mit dem Sandstein des 
Doms.

Wie haben Sie Ihre Idee  
umgesetzt?

Ich habe mir aus dem Müllcon-
tainer der Dombauhütte ein 

Stück Sandstein geholt. Natürlich 
habe ich vorher um Erlaubnis 
gefragt. Der Stein ließ sich sehr 
gut zerbröseln. Ideal, um damit 
die Fläschchen zu befüllen. Dann 
dachte ich mir, es wäre doch 
nett, den Stein zu schleifen.

Daraufhin haben Sie direkt mit 
der Produktion begonnen? 

Nein, es gab da noch eine He-
rausforderung: Es war gar nicht 
so einfach, jemanden zu finden, 
der Sandstein schleifen kann. 
Man braucht bestimmte Maschi-
nen dafür. Die Technik, um etwa 
die Kugeln zu schleifen, erinnert 
eher an Drechseln. Aber schließ-

lich haben wir zwei Schleifer 
gefunden, die entsprechend aus-
gerüstet sind, um den Sandstein 
zu schleifen. Dann gab es noch 
das Problem, das richtige Pflege-
mittel zu finden. Wenn man zum 
Beispiel Leinöl nimmt, färbt sich 
der Sandstein dunkel. Andere 
Steinpflegemittel sind wiederum 
gesundheitsgefährdend. Aber 
schließlich haben wir ein geeig-
netes Pflegemittel gefunden.  

Wie ging es weiter?

Wir haben den Schmuck in der 
Praxis getestet. Die Armbänder 
wurden über einen längeren 
Zeitraum getragen, und jetzt ist 
die gesamte Schmuck-Kollektion 
serienreif. Die Schmuckstücke 
sind jetzt gesundheitlich unbe-
denklich.

Wie ist die Zusammenarbeit 
mit dem Dombauverein?

Wir haben schon öfter Projekte 
mit dem Dombauverein umge-
setzt. Vor ein paar Jahren hatten 
wir zum Beispiel den Domsgickel 
als Motiv in Silber und Gold. 

Ich kenne die Vorsitzende, 
Sabine Flegel, schon seit einigen 
Jahren. Auch bei diesem Projekt 
ist es wieder so: Von jedem ver-
kauften Schmuckstück aus Stei-
nen des Mainzer Doms geht eine 
Spende an den Dombauverein. 

Interview: Julia Hoffmann
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Der Mainzer Juwelier Willenberg verkauft Armbänder, Ketten und Ohrringe 
aus dem Sandstein des Mainzer Doms. Der Schmuck kostet zwischen zwölf 
und knapp 300 Euro. Das abgebildete Armband kostet 98 Euro.

Zur Person

Drei Männer auf dem Weg zum Diakon
Mainz (mbn). Drei Männer sind auf dem Weg, Diakon 
zu werden: Hayno Bohatschek aus Mainz, Nico Göth 
aus Reinheim und Vincenzo Linardi aus Dreieich. Beim 
Jahrestreffen der Diakone erteilte ihnen Kardinal Karl 
Lehmann die „Institutio“. Sie ist eine Vorstufe der „Ad-
missio“, der Zulassung zur Diakon-Weihe. Einmal jährlich 
versammeln sich die Diakone des Bistums in Mainz zu 
einer Begegnung mit ihrem Bischof. Schon in der frü-
hen Kirche standen die Diakone im direkten Dienst des 
Bischofs und damit dem Bischof besonders nahe.

Kolpinger für Treue geehrt
Schaafheim-Radheim (pm). Die Kolpingsfamilie Hes-
sischer Bachgau in Schaafheim-Radheim hat bei ihrer Fei-
er zum 25-jährigen Jubiläum Kolping-Mitglieder für ihre 
langjährige Mitgliedschaft geehrt: für 25 Jahre Hildegard 
und Horst Sommer, Alwin Boll, Katharina Lehmann, Erich 
Best, Maria und Karl Baier, Hildegard Schäufele, Kathari-
na Bachmann, Josef Pevny, Frieda und Hans Bachmann, 
Pfarrer Bruno Schalk, Lothar und Brunhilde Schüssler und 
Alfred Bachmann. Sein silbernes Jubiläum feierte zudem 
der Vorsitzende Herbert Schrod. Besondere Ehre wurde 
auch Christoph Donig als Bannerträger und treuem Mit-
glied zuteil.

Förderpreis für Theologiestudenten
Mainz (mbn). Kardinal Karl Lehmann hat beim Festtag 
des Mainzer Priesterseminars die Josef Maria Reuß-Preise 
verliehen. Preisträger sind in diesem Jahr Lena Ullges für 
ihre Diplomarbeit „Das Abendlob in der Kirche – eine tra-
ditionelle Gebetsform für die Gemeinde neu entdecken“ 
und Christian Binder für seine Staatsexamensarbeit zum 
Thema „Das ‚Motu proprio Summorum Pontificum‘ Papst 
Benedikts XVI. – die Messe von 1962: ‚numquam abroga-
ta‘?“. Der mit jeweils 600 Euro dotierte Förderpreis der 
Stiftung Mainzer Priesterseminar wurde im vergangenen 
Jahr erstmals vergeben. Ausgezeichnet werden theolo-
gische Abschlussarbeiten, die an der Katholisch-Theo-
logischen Fakultät der Johannes Gutenberg-Universität 
eingereicht worden sind.

Kunsthandlung
Krippen
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 lll Das neue Gotteslob und passende Hüllen
lll Religiöse Kunst
lll Taufkerzen

KÄMMERERSTRASSE 41 · WORMS

Yamaha U 1*
schwarz poliert

ab 2.999,– EUR
* occassion

ab 179,– EUR

Keyboard
Yamaha Tyros 5

ab 3.999,– EUR

Wilhelm Emmanuel von Ketteler-Stiftung  
Bahnstr. 32 | 55128 Mainz | Telefon: 06131 2826 220
ketteler-stiftung@bistum-mainz.de | www.ketteler-stiftung.de

Die Ketteler-Stiftung fördert die  
Arbeit der Caritas im Bistum Mainz. 
Helfen Sie mit – werden Sie Stifterin oder Stifter durch

Gründung einer eigenen Stiftung
Zustiftung in bestehende Stiftungen
Spenden zur zeitnahen Verwendung

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Seit über 60 Jahren sind wir am regionalen Immobilien-
markt tätig. Wir vermieten Wohnungen aus unserem 
eigenem Wohnungsbestand und bauen Einfamilienhäuser 

 

 

Blumenstraße 14-16 
60318 Frankfurt/M. 
Tel.: 069 / 15 44- 0 
info@gsw-ffm.de 
www.gsw-ffm.de 
 

 
 
 
 

  

 
sowie moderne Eigentumswohnungen für unsere Kunden. 


